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Abstrakt 

Die Integration von Lehnwörtern, insbesondere aus dem Englischen, ist ein prägendes Merkmal der 

modernen deutschen Sprache. Während Entlehnungen hauptsächlich den Wortschatz bereichern, wirft ihre 

morphologische und syntaktische Anpassung an das deutsche Sprachsystem zentrale linguistische Fragen 

auf. Diese Studie untersucht die grammatischen Veränderungen, die syntaktische Integration und die 

morphologischen Anpassungen von Lehnwörtern im Deutschen. 

Anhand aktueller wissenschaftlicher Untersuchungen wird gezeigt, dass Lehnwörter systematisch an das 

deutsche Morphosystem angepasst werden: Substantive erhalten ein Genus, Pluralformen orientieren sich 

entweder an deutschen Mustern oder übernehmen fremde Formen, und Verben integrieren sich durch 

reguläre Konjugationsendungen. Adjektive und Adverbien werden flexibel verwendet, wobei sich 

prädikative und attributive Formen teils unterschiedlich entwickeln. Die syntaktische Analyse ergibt, dass 

Lehnwörter im Satzbau keine grundlegenden Veränderungen bewirken, sondern sich nahtlos in bestehende 

Strukturen einfügen. 

Die Ergebnisse bestätigen, dass die deutsche Grammatik trotz eines hohen Anteils an Lehnwörtern stabil 

bleibt. Grammatische Innovationen durch Entlehnungen finden primär auf der Wortebene statt, während 

die übergeordneten syntaktischen Prinzipien des Deutschen erhalten bleiben. Diese Studie trägt zur 

aktuellen Diskussion über Sprachwandel und Sprachkontakt bei und liefert eine umfassende Analyse der 

Adaptionsmechanismen von Lehnwörtern in der deutschen Sprache. 

Schlüsselwörter: Lehnwörter, morphologische Anpassung, syntaktische Integration, Sprachwandel, 

Anglizismen im Deutschen 
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Abstract 

The integration of loanwords, particularly from English, is a defining characteristic of modern German. 

While borrowings primarily enrich the vocabulary, their morphological and syntactic adaptation to the 

German language system raises fundamental linguistic questions. This study examines the grammatical 

changes, syntactic integration, and morphological adaptations of loanwords in German. 

Based on recent linguistic research, it is demonstrated that loanwords systematically adapt to the German 

morphological system: nouns acquire grammatical gender, plural forms either follow German patterns or 

retain foreign structures, and verbs integrate into the German conjugation system through regular endings. 

Adjectives and adverbs are used flexibly, with predicate and attributive forms sometimes developing 

differently. Syntactic analysis reveals that loanwords do not fundamentally alter sentence structure but 

seamlessly integrate into existing constructions. 

The findings confirm that despite a high number of loanwords, German grammar remains stable. 

Grammatical innovations through borrowings occur primarily at the lexical level, while the overarching 

syntactic principles of German persist. This study contributes to the ongoing discussion on language change 

and language contact by providing a comprehensive analysis of the adaptation mechanisms of loanwords 

in German. 

Keywords: Loanwords, morphological adaptation, syntactic integration, language change, Anglicisms in 

German 

Einleitung 

Der Einfluss von Lehnwörtern, insbesondere Anglizismen, auf die deutsche Sprache ist ein intensiv 

diskutiertes Thema in der Sprachwissenschaft. Historisch betrachtet gab es mehrere Phasen starker 

Entlehnungen, etwa aus dem Lateinischen oder Französischen, die jeweils spezifische sprachliche Spuren 

hinterlassen haben. Während das Lateinische vor allem in wissenschaftlichen und kirchlichen Kontexten 

eine wichtige Rolle spielte, prägte das Französische in der Neuzeit die gehobene Sprache, insbesondere in 

den Bereichen Diplomatie, Mode und Kulinarik. Gegenwärtig erlebt das Deutsche eine Phase intensiver 

Entlehnung aus dem Englischen, die sich insbesondere in technologischen, wirtschaftlichen und 

popkulturellen Kontexten zeigt. 

Diese Entlehnungen bereichern primär den Wortschatz, indem sie neue Begriffe für innovative Konzepte 

und Entwicklungen bereitstellen, während das grammatische System weitgehend stabil bleibt (Weinreich, 

1953). Die Übernahme fremdsprachlicher Elemente stellt jedoch nicht nur eine lexikalische Erweiterung 

dar, sondern kann auch Anpassungsprozesse im Bereich der Morphologie und Syntax erforderlich machen 

(Barbe, 2004). Während einige Lehnwörter nahezu unverändert in das Deutsche integriert werden, 

unterliegen andere tiefgreifenden morphosyntaktischen Modifikationen, um sich den Regeln des deutschen 

Sprachsystems anzupassen. Dies wirft die Frage auf, in welchem Umfang und auf welche Weise sich das 
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Deutsche an die strukturellen Eigenheiten von Lehnwörtern anpasst, ohne seine grundlegenden 

grammatischen Prinzipien zu verändern. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Wahrnehmung von Lehnwörtern innerhalb der Sprachgemeinschaft. 

Während einige Sprecher diese als Bereicherung empfinden, betrachten andere sie als Bedrohung für die 

sprachliche Reinheit und Integrität des Deutschen. Diese Diskussion ist nicht neu: Bereits im 17. und 18. 

Jahrhundert gab es Bestrebungen, Fremdwörter durch "rein deutsche" Begriffe zu ersetzen. Heutzutage 

wird die Debatte insbesondere im Zusammenhang mit Anglizismen geführt, da diese in vielen Bereichen 

des öffentlichen Lebens präsent sind. 

Dieser Artikel untersucht die grammatischen Veränderungen, syntaktische Integration und morphologische 

Anpassungen von Lehnwörtern im Deutschen anhand aktueller linguistischer Studien. Dabei wird 

insbesondere auf Anglizismen eingegangen, da diese einen signifikanten Teil der heutigen Entlehnungen 

ausmachen. Durch eine detaillierte Analyse soll herausgearbeitet werden, inwiefern sich das deutsche 

Sprachsystem flexibel an neue lexikalische Elemente anpasst und welche strukturellen Merkmale dabei 

erhalten bleiben. 

Morphologische Integration von Lehnwörtern 

Lehnwörter müssen sich an das deutsche morphologische System anpassen, um regelmäßig verwendet 

werden zu können (Fischer, 2008). Besonders betroffen sind Substantive, Verben und Adjektive. Die 

folgenden Unterkapitel erläutern die morphologischen Anpassungen. 

Substantive: Genus, Plural und Kasusflexion 

Genuszuweisung 

Im Gegensatz zum Englischen haben alle deutschen Substantive ein grammatisches Geschlecht. 

Lehnwörter erhalten ihr Genus entweder durch semantische Analogiebildung (die E-Mail nach die Post) 

oder durch phonologische Kriterien (das PDF in Anlehnung an das Dokument) (Zschieschang, 2011). 

Unsicherheiten bestehen bei bestimmten Wörtern wie Laptop (anfangs sowohl maskulin als auch neutral 

verwendet). 

Pluralbildung 

Lehnwörter übernehmen entweder ein deutsches Pluralmuster oder behalten fremdsprachliche Formen mit 

Anpassungen (Wiese, 2000). Beispielsweise bildet der Boss den Plural die Bosse nach dem deutschen 

Muster, während die Teams die englische Pluralform beibehalten.  

Tabelle 1 zeigt eine Übersicht: 

Englisches Wort Deutsches Wort (Genus) Pluralform (deutsch) 

computer der Computer die Computer (Nullplural) 

team das Team die Teams (-s-Plural) 

baby das Baby die Babys (-s-Plural) 

manager der Manager die Manager (Nullplural) 
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Kasusflexion 

Lehnwörter fügen sich in die Kasusmarkierung des Deutschen ein. Beispielsweise folgt des Computers der 

deutschen Genitivregel, während nur in informellen Kontexten Apostroph-S-Bildungen (Management’s 

Entscheidung) auftreten, die nicht standardsprachlich sind (Hentschel, 2010). 

Verben: Konjugation und Partizipbildung 

Englische Verben werden meist zu schwachen Verben mit der Infinitivendung -en und regulären deutschen 

Konjugationsmustern (checken, managen) (Onysko, 2007).  

Tabelle 2 zeigt Beispiele: 

Englisches Verb Deutsches Verb Partizip Perfekt 

to check checken gecheckt 

to jog joggen gejoggt 

to google googeln gegoogelt 

to fax faxen gefaxt 

Adjektive und Adverbien: Flexion und Verwendung 

Englische Adjektive wie cool oder happy werden oft zunächst unflektiert als Prädikativ benutzt (Der Film 

ist cool), bevor sie attributiv mit deutschen Flexionsendungen verwendet werden (ein cooler Song) (Winter-

Froemel, 2013). 

Syntaktische Integration von Lehnwörtern 

Lehnwörter fügen sich problemlos in die deutsche Satzstruktur ein. Beispielsweise nimmt downloaden die 

Position eines deutschen Verbs ein (Ich downloade die Datei), ohne die Wortstellung zu beeinflussen 

(Barbe, 2004). Hybride Wortbildungen wie Business-Sprachkurs halten deutsche Grammatikregeln ein, 

indem das letzte Element das Genus bestimmt (der Sprachkurs) (Dudenredaktion, 2020). 

Empirische Analyse: Korpusuntersuchungen 

Datenquellen und Methodik 

Die Analyse basiert auf den Korpora DeReKo (Deutsches Referenzkorpus) und DWDS (Digitales 

Wörterbuch der deutschen Sprache). Computergestützte Frequenzanalysen zeigen die Verbreitung von 

Lehnwörtern in verschiedenen Textsorten. 

Ergebnisse 

• Anteil der Anglizismen: 9,9 % der Entlehnungen im modernen Deutschen sind Anglizismen 

(Glushak, 2023). 

• Satzstellung: Keine Beeinflussung durch Lehnwörter, bestehende Syntax bleibt erhalten (Onysko, 

2007). 

• Verbreitung nach Domänen: Medien und Werbung nutzen besonders viele Anglizismen (Event, 

Sale), während in der Wissenschaft technische Begriffe aus dem Englischen dominieren (Cluster, 

Benchmark). 
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Fazit 

Lehnwörter bereichern den deutschen Wortschatz, ohne die grundlegende Satzstruktur zu verändern. Die 

morphologische Integration zeigt klare Anpassungsmechanismen, während die Syntax weitgehend stabil 

bleibt. Empirische Untersuchungen bestätigen, dass das Deutsche externe Einflüsse absorbiert, ohne seine 

grammatische Integrität zu verlieren. Dies deutet darauf hin, dass Sprachkontaktprozesse in erster Linie 

lexikalische Erweiterungen bewirken, während die Kernstruktur der Sprache bestehen bleibt. Die 

Entwicklung neuer Lehnwörter und deren Integration in das morphologische System des Deutschen 

verdeutlicht die Dynamik der Sprache und deren Anpassungsfähigkeit. Zukünftige Forschungen sollten den 

langfristigen Einfluss von Entlehnungen auf syntaktische Muster weiter untersuchen, um eventuelle 

strukturelle Entwicklungen zu identifizieren. 
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